
Besprechungen

ul VI 1n Gent S1e gerichtet hat, in —_ rückt. Vom ext (1—336) den Anmer-
derem Zusammenhang erwähnt wırd kungen (337-374 38 Seıten!) findet INa  }
überhaupt nıcht ZUuUr Sprache kommen; da hat den Weg 1Ur mühsam und mit viel eitver-
das Werk eiıne ücke Im einzelnen ließe lust; durch ine geschicktere Technik (bei-siıch natürliıch manches bemängeln und 1n spielsweise Dezimalgliederung) ließe sıch die-
den bestimmt erwartenden weıteren Auft- sSCIN Mißstand hne zusätzlichen Aufwand ab-
lagen verbessern. nvermeıdlıch 1St VO' den helfen. Zu einem Buch, das reichhaltigesgleichen Dıngen und Vorgängen verschie- Material darbietet w1e dieses, gehört unbe-
denen Stellen die Rede;: Hın- und Herver- dıingt eın sorgfältig gearbeitetes, ausführliches
weıisungen kämen da dem Leser sehr ZUSTat- Sachregister; eın solches sollte tunlichst bereits
tenN; der Vertasser selbst würde dabe;j entdek- den noch nıcht ausgelieferten Exemplaren die-
ken, daß die gleichen Dınge nıcht ımmer SCr Auflage beigegeben werden.
1m gleichen ıcht sıeht der 1Ns gleiche ıcht P Nell-Breuning S

Moraltheologie
DEMMER, Klaus Dıiıe Lebensentscheidung. Ihre pologischen Aspekten, Ww1e sS1e sıch z. B 1m
moraltheologischen Grundlagen. Paderborn: institutionellen Charakter der Lebensentschei-
Schöningh 1974 265 Kart. 24,— dung zeıgen, 1St bemerkenswert. Die VWeıter-

Dıe Lebensentscheidung, Ww1e s1e besonders führung eines oft allzu statiıschen aturrechts-
in den Ordensgelübden und 1m Eıngehen einer verständnisses 1n ein yeschichtliches und anthro-
Ehe treften 1St, findet 1n der E pologisches Denken hinein entspricht ohl
teratur sehr viel Aufmerksamkeit. Demmer eiınem wichtigen Anliegen der derzeitigen —
geht nıcht psychologische der Juridische raltheologischen Diskussion.
Aspekte, sondern die eigentlich theologi- Rotter S}sche Dımension. Er möchte dabei nıcht bloß
posıtıvistisch Liwa VO Bibel und Tradition KRAMER, Hans: Unwiderrufliche Entscheidun-
her argumentıeren, sondern ine eindring- gEN ım Leben des Christen. München, Pader-
iıche spekulative Durchdringung philosophi- born, Wien: öÖnıng 19/4 375 Kart. 56,—.scher und theologischer Art eisten. Besonders Es x1ibt 1mM Leben jedes Menschen Entschei-
beachtlich erscheint uns die Betonung SO- dungen, die keine zeitliche Begrenzung dul-
naler und geschichtlicher Kategorien. Dadurch den, sondern VO  - ihrem Wesen her unwiıder-
wırd CS möglich, die theologischen und christo- rutbar siınd der doch unbegrenzte TIreue tor-
logischen Zusammenhänge gut verdeut- ern. Man denke die Annahme des Glau-
11Chen bens, das Eingehen einer Ehe, die Ab-

Demmer 1St sıch einer gew1ssen Eınschrän- legung VO  - Gelübden SOW1e Versprechenkung bewußt, WeNnNn VO den Aspekten und Eid Kramer geht 1U VOT em dar-
einer empirischen Anthropologie bsieht. 1el- u die psychologischen Voraussetzungen un
leicht ließe sıch auch 1n der theologischen Be- Bedingungen solcher kte untersuchen.
trachtung noch manches weiterführen, Wenn Nach einleitenden Ausführungen er die
die Geschichte Jesu Christi nıcht bloß formal, Lehre der Kırche und ber dıie Bedeutung der
sondern 1n einer größeren Konkretheit be- Ireue 1n der Heıiligen Schrift stellt der Autor
dacht würde. ber obwohl INa  -} sıch davon 1n grofßen Zügen die Grundlinien einer PSYy-noch einiıge Befruchtung des theologischen chologischen Anthropologie dar. Wahrneh-
Denkens könnte, 1St INnan doch CI - MCeCN, Wertintuleren, Wertwählen und Gewis-
STaunt, W1e lebensnahe dıe Ausführungen be1i sen werden jeweıils 1n psychologischer Sıcht
aller Formalıitärt des AÄAnsatzes SIN Auch die untersucht, wobe!I sıch Kramer insbesondere
Aufgeschlossenheit gegenüber soz1alanthro- den Arbeiten se1nes Lehrers Heinen
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Orlentiert. Die einzelnen Kapıtel werden me1lst gentliche Thema, Versprechen und Geloben,
durch eine kurze Anwendung auf das Thema tast NUur als eın Beispiel erscheint, das durch
der unwiderruflichen Entscheidungen abge- beliebige andere weitgehend ersetzt werden
schlossen. Auft den psychologisch-anthropolo- könnte. Es gyeht Iso nıcht darum, die spezl1-
gischen Hauptteil olgt annn noch ein Ab- fische Eıgenart einer Festlegung des eigenen
schnitt über das thische Fundament der - Lebens auf Zukunft hın gegenüber anderen
widerruflichen Entscheidung SOWI1e ine kurze sıttlıchen Handlungen herauszustellen. Dıe
Behandlung konkreter kte w 1e Glaubens- Ergebnisse der Untersuchung SIN vielmehr
entscheidung, Gelübde uUSW. stärkerer allgemeiner Natur und zeıgen, daß und
Betonung des theologischen Aspektes. Das miıt den Vollzügen des Versprechens und Ge-
Werk wurde VO  - der Theologischen Fakultät lobens siıttlıche Verpflichtungen verbunden
der Universität Würzburg als Habilitations- S1Nd.
schrift ANSCHOMMLECN., Es 1st offensichtlich, dafß der sprachana-

Rotter lytische Ansatz sehr wichtige Fragen, a}
psychologischer und anthropologischer E,

GINTERS, Rudolt Versprechen und Geloben. VO  ; vornherein ausklammert. Für eine kon-
Begründungsweisen iıhrer sittlichen Verbind- krete Entscheidung und für eiıne konkrete
ichkeit. Düsseldorf: Patmos 1973 1856 Moral scheint u1ls die Berücksichtigung dieser
Kart 32,—. weıteren Aspekte unverzichtbar se1n. ben-

Dıe vorliegende Arbeit wurde als Disser- klar 1St ber auch, daß die hıer angewandte
tatıon be1i rof. chüller, Bochum, angefertigt. Methode gerade 30 ihrer rıgorosen. Eın-
S1e knüpft 1n breitem Ausmaß die Arbeiten schränkung der Fragestellung ihre Berechti-
englischer Sprachanalytiker und sıch Sung und ihren spezifischen Nutzen hat Es
VO'  ; da her mMIt der Argumentationsweise der veht ıhr VOTL allem darum, logische Fehler
traditionellen scholastischen Moraltheologie vermeıiden un: einer tragfähigen ethischen
auseinander. Dıiıe methodische Reflexion steht Normierungstheorie gelangen.

Rotter SJdabei stark 1mM Vordergrund, da{ß das e1l-

Lıiteratur

STÖCKLEIN, Paul ILıteratur als Vergnügen und „ Wır genießen ZUerSLt; spater ‚denken‘ WIr
Erkenntnis. Essays ZUr Wi;issenschaft VO der (10) Doch Stöckleins engagıertes ädoyer für
Sprache und Lıiteratur. Heidelberg Quelle den sinnlichen Genufßs VO literarıschen Texten,
Meyer 1974 1658 Kart. 19,50 für das Aufspüren der „VI1S superba tormae“

Der Frankturter Germanıist Paul Stöcklein, aßt iıh: die asthetische Verlockung nıcht über-
ekannt VOT allem durch seine 1n breiten 1 e- sehen, da{fß INa  - VOT lauter musischer Kunst-

nähe das historische Moment AUS dem Blickserkreisen geschätzten Bücher über den spaten
Goethe und über Eıichendorff, legt mit diesem verlieren könnte: „Wır mussen das Gedicht

miıt dem Ohr se1nes Jahrhunderts hören ...Band insgesamt Essays VOI, die AaUS der
eit VO 1951 bıs 1973 SstammMmeEnN und w1e Nur WeNn WIr Hörer Tische des Dichters
könnte anders se1n VO:  e Goethe bıs sind, hören WIr richtig“ (18) 7 wischen dem
den Hessis  en Rahmenrichtlinien für den Biographismus auf der einen und der Faszı-
Deutschunterricht reichen. Was ıhm dabe1 be- natıon der Form aut der andern Seite geht
sonders Herzen liegt, 1St die Vermittlung Stöcklein gleichsam mi1it traumwandlerischer
zwischen Dichterzunft und Professorenzunft, Siıcherheit den Weg e1nes klug abwägenden,
deren Realisation Stöcklein MIt den Katego- einfühlsamen Interpreten, bei dem IN4dll nıcht

weils, W as mehr bewundern 1st:! se1n liıtera-1en des Vergnügens eınerseılts und der Er-
kenntnis anderseıts umschreiben versucht: rischer Schartsınn der seine Leidenschaft für
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